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                                Meirav Heiman

Geboren 1972 in Jerusalem. "Meine Arbeiten behandeln soziale Gewohnheiten 
in Bezug auf Intimität, familiäre Beziehungen, das Konzept des Häuslichen und 
Konsumgewohnheiten. Die Bilder sind zum Teil gestellt, erzeugen aber gleich-
zeitig einen umfangreichen Dialog mit der Realität und gehen einfühlsam mit 
lokalen und universellen Zusammenhängen um. Über die Jahre spiegelt meine 
Arbeit meine eigene künstlerische Beschäftigung mit den Themen Liebe, Ein-
samkeit, familiäre Bindungen und der Kluft zwischen Idealem und Konkretem, 
dem Virtuellen und dem Gewünschten wider. Ich benutze Requisiten, Humor, 
Übertreibung und groteske Elemente, um gleichzeitig ein Bild von Vertrautheit 
und Entfremdung zu schaffen. Dafür verstärke ich das absurde und komische Ele-
ment in meinen Bildern, was gemeinsam mit dem Verzweifelten und Tragischen 
den Zwiespalt der menschlichen Existenz schildert. Meiner Meinung nach zeigt 
die Illusion der absoluten Kontrolle über die irdische Schöpfung nur den Verlust 
der Kontrolle im wahren und alltäglichen Leben."

Trampolin, 2010, Fotografie, 97 x 144,5 cm
Trampoline, 2010, photography, 97 x 144,5 cm

Born in 1972 in Jerusalem. "My works deal with social conventions related to is-
sues of intimacy, family relationships, the concept of the home and consumerism. 
The works are at least partially staged, but at the same time create a complex 
dialogue with reality, that is sensitive to local and universal contexts. Throughout 
the years my body of work reflected my personal and artistic preoccupation with 
love, loneliness, human familial situations and the gaps between the ideal and 
the concrete, the virtual and the real. In my works I use stylized props, humor, 
exaggeration and grotesque elements in order to create a sense of simultaneous 
familiarity and ostranenie (defamiliarization). I choose to emphasize the absurd 
and comic alongside the desperate and tragic as a means to express the ambiva-
lence of human existence; while the illusion of absolute control over the creation 
only highlights the lack of control in real-life."  www.meirav.net 


